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Von unserem Berliner Vertretern
^ In einem von Clemencean diktierten Bericht des fr am
zösischen Kammerausschusses wird darauf hingewiesen, daß
die Frage der Wiederaufrichtung der russischen
Kampffront eine entscheidende für den Verband sei, und
neben Japans Truppenlandungen in Wladiwostok, über
deren Umfang lediglich sensationell zugespitzte Meldungen
vorliegen, hat auch an den übrigen gegebenen Punkten der
Verband die Hebel angesetzt, die jetzige russische Regierung
im Reste des alten Moskowiterreiches und damit den Frie¬
den mit Deutschland aus den Angeln zu heben. Die Tsch e-
cho- Slowakcn nahmen im Verein mit den Gegenrevo¬
lutionären Jekaterinburg und schieben sich gegen Mos¬
kau vor. „Kanonen des englischen Kapitals beschießen
das Archangelsk der Sowjets " melden die Bolschewisten.
In Petersburg und in Moskau sitzt der Hunger  dem Bol¬
schewismus im Nacken, ein Feind, gegen den die von den
Getreidequellen durch die Gegenrevolution abgeschnittenen
Sowjets machtlos sind und nur den Terror  zu predigen
vermögen. Aber der von Hunger geschwächte Arm der
Schreckensmänner vermag vielleicht für kurze Zeit noch die
Kraft zu haben, eiligst requirierte spärliche Nahrungsmittel
zu erraffen. Ob die Kraft genügt, die feindlichen Schreckens¬
männer der russischen Weißen und Schwarzen Garde vom
Sitz des Ueberflusses zu vertreiben, erscheint immer zweifel¬
hafter. Die Diktatur der „Arbeiter und Ärmsten Bauern"
des Herrn Lenin endet in allgemeiner Zerfahrenheit und
Anarchismus. Und wenn Lenin in Moskau mit dem deut¬
schen Gesandten Dr. Helfferich beraten will , müssen lettische
Schützen ihn mit ihrer Wachsamkeit umgeben, wie ehemals
Prätorianer ihre tyrannischen Herren. Die Erntezeit würde,
so predigte Lenin immer und immer wieder, die Herrschaft
der „Arbeiter und ärmsten Bauern " -auf Monate hinaus ent¬
scheiden. Gelänge es dem Hunger und der Gegenrevolution
vorher, den Bolschewismus zu stürzen, dann sei die Sache
der „Diktatur des Proletariats " für Jahrhunderte hinaus
verloren. Mit allen Mitteln versucht Lenin daher bis zur
Ernte „durchzuhalten". Aber der Bolschewismus trägt den
Tcdeskeim in sich. Die gewaltsame Unterbrechung des wirt¬
schaftlichen, völkischen und politischen Lebens der Mosko¬
witer durch den Bolschewismus führt natürlicherweise zu ei¬
ner Lähmung des Volkskörpers. Auf Jahre hinaus wird
Rußland mit Lähmungserscheinungen zu kämpfen haben.
Selbst ein Sturz der Bolschewisten und ein Sieg der Gegen¬
revolutionäre und damit die Erfüllung der Ententewünsche
ändert daran nichts. Mit diesem Faktor wird die deutsche
Politik zu rechnen haben. Sie darf , nicht mit der jeweils
herrschenden russischen Macht allein rechnen, sondern mit der
Gesamt läge Rußlands.  Die Bolschewisten sind nicht
unsere Freunde, die Gegenrevolutionäre erst recht nicht. Aber
unser Verhältnis zu Rußland wird von ganz anderen Not¬
wendigkeiten, als solche Verhältnisse bestimmt, nämlich von
der Tatsache, daß wir m i t Rußland Politik treiben und
-Unseren Rücken im Kampfe gegen die anglv-amerikaüische
Macht auch künftighin frei haben müssen. Schlechterdings
handelt es sich hier um eine Lebensfrage der Politik unserer
Zukunft, aber wenn man auch damit rechnet, daß die Bol-
Ichewistenherrschaft zu Ende geht, so kann diese»Zeit der Hoch¬
spannung in Rußland von uns doch gelassener beurteilt wer¬
den, als von der Entente , weil die natürliche Lage Ruß¬
lands nicht nach dem Willen der Entente und sozialrevo¬
lutionärer Meuchelmörder sich ändern läßt . Rußlands jetzi¬
ger Zustand und der nächsten Zeit aber macht die Auf¬
richtung einer neuen Kaippffront gegen uns
unmöglich, — Maxim Gorkis Blatt „Nowaja Schim"
Bbt einige Gründe dafür an. Es sagt mit Recht, der wirk-
«che Herr Rußlands sei die bäuerliche, die Dorfdemokratie.
Die Sozialrevolutionäre und die Menschewiki verloren ihren
bäuerlichen Anhang an die Bolschewisten,' weil diese den
«rieben gaben und den Bauern Land dazu. Die Reaktion
tzegen die Sowjets trug den Bürgerkrieg ins Dorf, in dem
?och immer vier Fünftel der russischen Bevölkerung leben.
Die Ermordung des deutschen Gesandten, der von den Sozial¬
revolutionären gepredigte Aufstand im Namen des Krieges
wit Deutschland war sinnlos. Das hieß wirklich den Ast ab-
wgeu, auf dem man sitzt. Konnte man nur eine Minute er-
warteu, der Aufruf zu einem neuen Kriege werde die Bauern
wr sich haben, die gestern Soldaten waren und eben erst
"us dem endlosen Kriege heimgekehrt sind? Höchst charak¬
teristisch für die Kopflosigkeit der linken Sozialrevolutio-
uar? war, daß sie für Aufstand und Krieg gerade die un-
Mnstigste Zeit nahmen — die Zeit der Ernte,
d. . Tie bisherigen Ereignisse haben bestätigt, daß alle Auf¬
rufe und Putsche und Ententetreibereien den passiven Wider-
tzand der russischen Massen gegen den Krieg nicht zu über-
Mnden vermögen. Nur die harte Faust des Zarismus konnte

w russischen Massen einheitlich zum Sturmangriff gegen
treiben. Jetzt aber hat der Wirbelwind der Revo-

kution allem Anscheine nach die russischen Kräfte in so ein-
"nder gegensätzliche aufgelöst, daß aus ihnen nur ein Kräfte¬
parallelogramm mit dem Resultate : Beharrungsver¬
mögen konstruiert werden kann, keine  aktive Tätigkeit
""4 Westen. _ _ _ _ _

Deutsch-Bulgarische Heeresgrütze.
»Berlin, 4. Aug. (W.B.) Zwischen dem bulgarischen
^egsminister Generalleutnant Sawow und dem preußi-

Die Riesenkoslerr des Weltkrieges.
Berlin,  5 . Aug. (W.B.) Tie Gesamtkosten des Welt-

krieges für die vergangenen vier Jahre sind auf 650 bis 700
Milliarden zu veranschlagen. Von dieser Riesensumme ent¬
fällt noch nicht ein Drittel auf die Mittelmächte. Am Ende
des vierten Kriegsjahres betrugen die monatlichen Kriegs¬
kosten der Entente 15,3 Milliarden Mark gegen nur 5,8 Mil¬
liarden Mark Kriegskosten der Mittelmächte. Nach dem Aus¬
scheiden Rußlands und Rumäniens erreichen die monatlichen
Kriegskosten der Entente also fast das Dreifache der Wier-
bundskosten. Auch die Anleihepolitikder .Mittelmächte ist viel¬
fach erfolgreicher als die der Entente. Bisher hat die Entente
von den 500 Milliarden Mark Kriegskostennur JL25.6 Mil¬
liarden fundiert, die Mittelmächte von den 186 Milliarden
Kriegskosten aber 134,5 Milliarden Mark. Deutschland brachte
mit acht Kriegsanleihen 88 Milliarden oder 71 Prozent seiner
Kriegsanleihen langfristig auf, gegen 32 Prozent in England
und 30 Prozent in Frankreich. Tie Mittelmächte deckten ihren
Anleihebedarf ausschließlich im eigenen Lande, während Frank¬
reich und England gewaltige Summen im Auslande ausgenom¬
men haben. *

Lloyö George über einen neuen Wrnlerfeldzug.
Genf,  5 . Aug. Dem „Petit Journal " wird aus Lon¬

don gemeldet: Lloyd George  teilte am Freitag bei dem
Empfang der Liverpooler Hafenarbeiter mit, der Krieg
werde innerhalb Jahresfrist entschieden und der kommende
Winterfeldzug der letzte für die leidenden Völker fein.

Italien in Erwartung„großer Ereignisse".
Zürich,  5 . Aug. Der „Tagesanzeiger" meldet aus

Rom: Der Oberkommandierende, General Diaz, habe dort
au einem Kriegsrat teilgenommen und sich mit dem Kriegs¬
minister und dem Ministerpräsidenten an die Front begeben.
Im Zusammenhang mit dieser Ministerreise bringen die
Rönlischen Blätter Hinweise auf zu erwartende „große Er¬
eignisse".

Eine Reife Wilsons zur Front?
Bern,  5 . Aug.' (W.B.) „Popolo d'Jtalia " teilt mit,

Präsident Wilson werde in absehbarer Zeit in Begleitung
mehrerer Mitglieder der amerikanischen Regierung und des
amerikanischen Senates die Front der Alliierten besichti¬
gen. (? )

Kundgebung des Kyffhäuserhundes an Kindenburg.
Berlin,  5 . Aug. (W.B.) Anläßlich der den Kriegs¬

berichterstattern seitens der Obersten Heeresleitung gemachten
Aeutzerungen hat der Kyffhäuferbund (Deutscher Krieger-
bund) die folgende Kundgebung an Hindenburg gerichtet:
„Exzellenz Generalfeldmarschall v. Hindenbüxg, Großes
Hauptquartier . Der Kyffhäuserbund der deutschen Landes¬
kriegerverbände mit seinen 32 000 Vereinen, fühlt sich mit
Ew. Exzellenz, einig in der Zuversicht an den endgiltigen
Sieg unserer Waffen. Der deutsche Soldat , der beste Sol¬
dat der Welt, hat unter Ew. Exzellenz Führung auch im
verflossenen vierten Kriegsjahre tu nie versagender wachsen¬
der Kraft den Feinden eine unersetzliche Einbuße an Men¬
schen und Material zugesügt. Die Heimat wird sich jhres
Heldenheeres wert zeigen und in dieser Einheit Kraft geben
und Kraft erhalten . Der Vorstand des Kyffhäuserbundes
der deutschen Landeskriegerverbände."

Der Untergang - er „ Kirkham Abbey ".
Haag,  5 . Aug. Aus Rotterdam wird gemeldet: Ma¬

trosen, die gestern mittag aus England in Hoek van Hol¬
land erntrasen , erzählen , paß der Dampfer „KiHkham Abbey",
der am 26. Juli in der Nordsee sank, nicht ans eine Mine
gestoßen ist, sondern aus einem Geleitzug herausgeschossen
wurde. 6 Passagiere und 9 Mann der Besatzurig sind um¬
gekommen.

Japans Eingreifen in Sibirien.
Lugano,  5 . Ang. Der japanische Botschafter in Rom

verbreitet eine mit heuchlerischen Phrasen angefüllte Er¬
klärung, die das Eingreifen Japans in das russische Chaos
rechtfertigen soll. •

Französische Sozialislenkouserenz zur Frieöensfrage.
G e n f , 5. Aug. Von besonderer Seite erfährt die „Züri¬

cher Morgenzeitung " von der französischen Grenz'e : Mit der
Begründung , daß der nationale Parteirar keine volle Klä¬
rung geschaffen habe, kündigt der Wg . Ren au de l für die
allernächste Zeit die Einberufung eines großen Partei¬
kongresses an, der sich eingehend mit der Friedensfrage
beschäftigen wird . >

Das chinesisch- japanische Einvernehmen.
Zürich,  5 . Aug. Der chinesische- Gesandte in Paris

wurde von einem Mitarbeiter des „Journal " interviewt. Er
bestätigte die militärische Intervention Chinas in Sibirien
in Vereinigung mit Japan und den Verbündeten. Die Gene¬
ralstäbe in Tokio und Peking arbeiten einen gemeinschaftlichen
Plan aus.

scheu Kriegsminister General von Stein hat folgender Te¬
legrammwechsel stattgesunden:

Sofia,  1 . Aug. An Seine Exzellenz! den Königlich
Preußischen Kriegsminister General der Artillerie von Stein,
Berlin.

Tief durchdrungen von dem Gefühl staunender Bewun¬
derung für pie  Ruhmestaten der deutschen militärischen
Machtsülle drängt es mich. Euerer Exzellenz im Namen
der königlich bulgarischen Streitkräste und in meinem Na¬
men aus Anlaß der vierten Jahreswende des Weltkrieges
die besten bundestreuen Glück- und Segenswünsche zu
entbieten. Bei Unbruch des fünften Kriegsjahres ist es
mir Herzenspflicht, anzuerkennen, daß die die glanzvollsten
Seiten der Kriegsgeschichte füllenden deutschen Wasfentaten
des ersten Kriegsjahres uns die Wahl leicht machten, auch
unsere gerechte Sache an der Seite unserer großen Waf¬
fenbrüder zu verfechten. Drei Fahre treuer Waffenbrüder¬
schaft erfüllen uns mit der gottergebenen Zuversicht, daß es
uns auch weiter gelingen wird, unser Teil beizutragen zur
Riederringung des feindlichen Vernichtungswillens . Ich beuge
mich in Ehrfurcht vor dem Andenken der für unsere gemein¬
same Sache gefallenen deutschen Kameraden. In warmem
Gedenken verdolmetsche ich die brüderlichen Gefühle Bul¬
gariens für die unbeugsamen deutschen Streiter.

Sawow,  königlich bulgarischer Generalleutnant und
Kriegsminister.

Berlin,  3 . Aug. An Seine Exzellenz den Königlich
Bulgarischen Kriegsminister Generalleutnant Sawow , Sofia.

Eurer Exzellenz bundestreuen . Glück- u. Segenswünsche
bei Beginn des fünften Kriegsjahres und die ehrende Aner¬
kennung der deutschen Wasfentaten erfüllen mich! mit dem
lebhaftesten Dank. Fast drei Jahre gemeinsamen Kampfes
liegen hinter uns . Schulter an Schulter mit den deut¬
schen Kameraden hat die tapfere bulgarische Armee durch
vernichtende Schläge die Kraft des Feindes auf dein Balkan
gebrochen, Verwüstung und Elend von der Heimat fern-
gehalten und fhre unter fremdem Joch schmachtenden Brü¬
der befreit. Indem es alle ' Versuche der Feinde, ihre ver¬
lorene Sache zu .retten , auch weiterhin mit unerschütter¬

licher Entschlossenheitund- unbeugsamer Kraft abweist, trägt
das heldenmütige bulgarische- Heer in hervorragender Weise
dazu bei, den schon wankenden Vernichtungswillen unserer
gemeinsamen Feinde ganz zu brechen. Noch sichen wir in
einem schweren Kampfe, aber Gott ist mit uns und der
Sieg kann uns nicht mehr entrissen werden. Unser unbeug-'
samer Wille Lind die Kraft unserer Waffen werden den
Feind zu einem Frieden zwingen, den Bulgarien und Deutsch¬
land zu einer freien und starken Entwicklung brauchen.
In siegessrvher Zuversicht, voll stolzer Bewunderung für
die Täten der verbündeten Armee und in unauslöschlicher
Dankbarkeit für die bulgarischen Helden, die unserer hei¬
ligen Sache ihr Leben zum Opfer dargebracht haben, sende
ich Ew. Exzellenz und den bulgarischen Kameraden, zugleich
im Namen der deutschen Armee, die besten Zukunftswünsche
und bundestreuen Grüße.

v, Stein,  Kriegsminister und General der Artillerie.

Die Tagesberichte.
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 5. Augpst. (W.B. Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:

HeeresgruppeKronprinzRupprecht . .
An der Front zwischen Apern und Montdidier  nahm

die Feuertätigkeit am Abend zu und blieb auch die Nacht
hindurch lebhaft. In Flandern,  nördlich von Albert
und beiderseits der Somme  wurden Vorstöße des Feindes
abgewiesen. Nördlich von Montdidier  nahmen wir unsere
auf dem Westufer der Av re und des Tombaches  stehen¬
den Kompagnien ohne feindliche Einwirkung hinter diese Ab¬
schnitte zurück. Bei kleineren Unternehmungensüdwestlich von
Montdidier  machten wir Gefangene.

Heeresgruppe 'Deutscher Kronprinz.
An der Vesle  hat die Feuertätigkeit zugemommen. Er¬

folgreiche Vorfcldkämpfe südlich von Cvnd  e und westlich von



Reims  Nack Abwehr feindlicher Teilvorstöße wichen unfere
Nachhuten starken Angriffen des Gegners bei Fismes  be¬
fehlsmäßig auf das nördliche Vesle - Ufer  aus.

Heeresgruppen von Gallwi -tz ,u u d Herzog
Albrecht.

Westlich der Mosel  und in den mittleren und oberen
Vogesen  wurden Vorstöße des Feindes aögewiesen. Im
Sund gau  machten wir bei eigenen Unternehmungen Ge¬
fangene.

Vizefeldwebel T h om errang seinen 27. Lustsieg.
Ter Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

(Wiederholt , weil nur in einem Teil der letzten Auflage .)

Der deutsche Kbendbericht.
Berlin, & August , abends. (W-B . Amtlich.)
Oc-rtliche Kämpfe an der V e s l e.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  5 . August. (W-B .) Amtlich wird verlautbart?
Nirgends größere Kampfhandlungen.

Der Krieg zur See.
U - Boot - Erfolge.

Berlin.  5 . Aug. (W.B . Amtlich.) An der Ostküste Eng¬
lands und im Gebiet westlich des Kanals wurden, teilweise
aus stark gesicherten Geleitzügen heraus, 16 000 Brt.  ver¬
senkt. Ter tzhef des Admiralstabes der Marine.

Der Luftkrieg.
Interessante Verlustziffern.

Berlin,  5 . Aug. (W.B .) Zn den vier Kriegsjahren
verlor der Verband nach den bisherigen Feststellungen 3915
Flugzeuge, während Deutschland bisher nur 1927 einbüßte.
Allein im letzten .Jahr sind von den Deutschen .3617 feind¬
liche Flugzeuge vernichtet worden, das heißt fast das doppelte
der in den gesamten ersten drei Kriegsjahren abgeschossenen
Flugmaschinen des Verbandes. Neben der rasch steigenden Be¬
deutung der Luftwaffe zeigen diese Abschußzahlen, wer in Wirk¬
lichkeit die Luft beherrscht. 430 abgeschossenenFesselballonen
der Entente stehen 163 vernichtete Ballons auf deutscher Seile
gegenüber. ' ' n

Ein neuer Luftangriff auf ein deutsches Kriegslazarett.
Berlin,  5 . Aug. (W.B .) Am 1. August machte ein aus

mehreren feindlichen Flugzeugen bestehendes Bombengeschwa¬
der einen Angriff auf das deutsche Kriegslazarett Labrh  bei
Conftans , dem 2 Tote und 67 Verwundete, darunter 13 Schwer¬
verwundete, zuni Opfer fielen. Tiefe verabscheuungswürdige
Tat kommt nicht überraschend, da die Entente seit langem
ihre Mißerfolge und Niederlagen im offenen ehrlichen Kampfe
durch Heimtückische Luftangriffe auf deutsche Lazarette auszu¬
gleichen sucht. Ter jüngste „Erfolg " verdient aber deswegen
in aller Welt bekannt gemacht zu werden, weil er mit bewußter
Absicht und in voller Ueberlegung ausgeführt wurde. Tie ört¬
liche Lage des Lazaretts läßt keinerlei Entschuldigungen oder
Ausflüchte z»G Das Lazarett ist in einer von den Franzosen
kurz vor dem Ausbruch des Krieges neuerbauten Kaserne
untexgebracht, die abseits des Torfes Labrh liegt . >Jn der Um¬
gebung befinden sich keinerlei militärische Betriebe . Zudem fand
der Abwurf der Bomben am hellichten Tage statt. Riesengroße
Rote -Krcuz-Abzcichen auf dem Hofe und auf den Tüchern
kennzeichnen die Gebäude und Baracken und machen selbst
aus mehreren tausend Metern Höhe ersichtlich, daß sie unter
dein Schutz der Genfer Konvention stehen. Tiefer neue Völker-,
rechtsbruch ist ein würdiges Seitenstück zu der schmachvollen
Gesangenenbehandlung und den Attentaten und Mordversuchen,
deren sich die Entente schuldig machte.

Die Privalsekreküri ».
Original -Roman von Hanna Förster.

' . (34. Fortsetzung.)
Fee war es, als versinke sie in einen liefen See , dessen

Wasser sie weich und wohlig umfingen. Nur kurze Zeit dauerte
dieses Gefühl. Plötzlich, jäh riß sie sich von Konrad los , und
aus dem schneeweiß gewordenen Antlitz blickten ihre Ajugen
wie erloschen. ^ >

„Nein , nein, " stammelte sie, „ach, lassen Sie mich» ich
kann und darf nie die Ihre werden."

Befremdet blickte der Freiherr sie an . Eine heimliche Angst
erfaßte ihn. Was wollte sie nur mit diesen Worten ? Eben
hatte sie seine Küsse geduldet. .Er hatte in ihren Augen ihre
Liebe zu ihm gelesen, hatte ihre reine, kegsche Hingabe ge¬
fühlt , als sie für die Tauer dieses kurzen, seligen Augen¬
blicks in seinen Armen gelegen — und jetzt sagte sie wieder
dasselbe wie vorhin.

Ein Verdacht stieg in ihm auf. Sollte sie — aber nein,
das war nicht möglich Berechnend, selbstsüchtigkonnte dieses
reine, liebliche Geschöpf nicht sein. Sie glaubte wohl, ct  wolle
ihr ein Opfer bringen, und das wollte sie in ihrem edlen Mäd--
chenstolz nicht annehmen. Er würde wohl ferne ganze Ueber-
redungsknnst. ausbieten müssen, um sie davon zu überzeugen,
daß sein Glück und seine Znkrcnft ja gerade von ihrem Jawott
abhingen.

Fee sah die Entschlossenheit in dem Gesicht des geliebten
Mannes , und eine rasende Angst packte sic. Sie fühlte sich, seinen
leidenschaftlichen Bitten , seinem heißen Flehen nicht gewachsen
— doch sie hatte ihr Wort ffege&ett, in der vollen ErkenntniD
dessen, daß Konrads Glück ihr höher stehen mußte als das
eigene. Jetzt glaubte er vielleicht , leichten Herzens Schloß und
Gut , das alte Erbe, seines Stammes , aufgeben zu können,
aber bald würde dann die Reue kommen, er würde sich in
einfacher, abhängiger Stellung unglücklich fühlen, und das wäre
Kann ihre Schuld.

Za , Sidouie Unger hatte recht. Wenn sie Konrad liebte,
Werl sie ihn liebte, mußte sie ihm entsagen. Und nie, nie
durfte er den wahren Grund erfahren, sonst würde er in seiner
Güte , in seinem Edelmut ihr Opfer nicht annehmen. Sie wollte
und mußte nun auch, den letzten und schwersten Schritt tun.

jZhre eigene Stimme kam ihr fremd vor, als sie jetzt
sprach: „Als Sie mich vorhin baten, Sie hier zu treffen, da
habe ich Ihrer Bitte Folge geleistet, Herr Baron , weil ich mich
von Ihnen verabschieden wollte . Ich verlasse nämlich in
nächster Zeit Mörsheim."

Er unterbrach sie heftig, seiner selbst kaum mehr mächtig
und. unwillkürlich das traute 'Tu wieder mit dem fremden
Sie vertauschend. „Was sott das heißen, Sie wollen sich verab¬
schieden, Sie wollen Mörsheim verlassen? Ist das die Antwort
auf meine Frage, ob Sie mein Weib werden wollen ?"

Die feindlichen Berichte.
Französischer Bericht  vom 4. August, abends: Im

Laufe des Tages erreichten 'wir die Vesle  an mehreren
Punkten. Zm Osten von Fismes setzten uns die feindlichen
Nachhuten lebhaften Widerstand entgegen, besonders zwischen
Muizon und Champagnh. Unseren leichten Truppen gelang es
trotzdem, auf dem nördlichen Ufer an mehreren Orten Fuß
zu fassen. Fismes besindet sich in unserem Besitz. Zm Nord-?
westen von Reims .gewannen wir Boden bis zum Torfe/
Neuvillette , das der Feind mit Nachdruck verteidigt. Auf dem
linken User der Avre zwischen Castel und Mesuil -St . Georges
wurden die Deutschen gezwungen, einen Teil ihrer Stellungen
im Süch zu lassen, die infolge unseres Vorrückens vom 23.
Juli unhaltbar geworden waren. Wir besetzten Brachess dran¬
gen in Hargicourt ein und trugen unsere Linien bis an den
westlichen Rand von Couttemanche vor. Wir machten Ge¬
fangene. — Vom 5. August, nachmittags : Keine Einzelheiten
von d r̂ Schlachtfront zu berichten. Leichte französische Kräfte,
die die Vesle  überschritten , stießen überall auf deutschen
Widerstand.

Amerikanischer Bericht  vom 3. August, abends:
Tie Resultate des von französisch-amerikanischen Truppen aus¬
geführten Gegenangriffs vom 18. 'Juli wurden heute völlig
verwirklicht. Ter Feind, der eine zweite Mederlage an der
Marne erlitten hat, wurde in Unordnung jenseits der Linie
Vesle zurückgeworfen. Trotz seiner Hinopferung vieler Trup¬
pen war der Feind nicht imstande, den Angriff unserer Trup¬
pen aufzuhalten, bie Seite an Seite mit den abgehütteten
Kriegern Großbritanniens , Frankreichs und Italiens für die
Freiheit kämpfen. Im Verlaufe der Operationen wurden von
unseren Soldaten allein 8400 Gefangene und 133 Kanonen
erbeutet.

Italienischer Bericht  vom 4. August: Südlich von
Nago nahm unsere 29. Sturmabteilung dem Feinde durch eine
Ueberrnmpelung .Punkt 703 des Sasso Alto  ab . wo>der
Feind am 25. Zuni nach einer heftigen Artillerievorbereitung'
hatte Fuß fassen und um den Preis schwerer Verluste hatte!
Hallen können. Tie Besetzung wurde rasch unter dem wirksamen
Schutze schwerer Artillerie konsolidiert. Zahlreiche Abteilungen,
die in Höhlen eingenistet waren, versuchten einen lebhaften
örtlichen Widerstand; sie wurden jedoch schließlich! besiegt. Ter
-Teind erlitt merkliche Verluste, indem wir 4 Offiziere, 172
Soldaten und bemerkenswette Mengen Waffen und Kriegs¬
material eiubrachten.

Die Kämpfe im Westen.
Ein Bericht zur Lage.

Berlin,  5 . Aug. (W.B .) Tie Ausführung unserer Be¬
wegungen in der Nacht zum 2. August erfplgte wie an dev
Hauptfront auch südwestlich Reims , nachdem alles , was dem
Feinde hätte zweckdienlich sein können, zurückgeschafst oder/
zerstört worden war. Alle vorhandenen Bestände und Muni-
tionsdepotS waren beizeiten zurückgefühtt; auch die Ernte war
zum großen Teil eingebracht. Ter Abmarsch der Truppen,
die in der vordersten Linie gestanden hatten, geschah ohne
einen Mann Verlust  in der Nacht. Am Morgen beschoß
der Feind noch mit seiner Artillerie ausgiebig die Höhe 240
westlich von Vrignh und die Talmulden unseres Men Kampf¬
geländes, die längst von uns geräumt waren, ein Beweis , daß
er nichts gemerkt hatte. Am Nachmittag des 2. August fühlte
er vorsichtig mit Patrouillen an unsere zurückgelassenen Postie-
rungen heran und folgte dann in Marschkolonnen über Merrh
in der Richtung Germiguy und Janvrh und auf Gueur. Ties
war der willkommene Augenblick für unsere Attillette , dem
Gegner durch zusammengefaßtes Vernichtungsfeuer schwere Ver¬
luste zuzufügen. Er wurde zur Entwickelung und zum Angriff
gegen unsere Nachhutstellung gezwungen. Oestlich Gueur vor-
geheijde Kavallerie wurde in alle Winde zerstreut. Auf dem
linken Flügel kam erst feindlicher Angriff auf die Höhen bei
Germiguy zum Stehen . Durch das tapfere Ausharren des
deutschen Artillettebeobachters bei der Rosnay Ferme, welcher

,»Jch kann nie Ihr Weib mehr werden, über tzteine Zu¬
kunft ist bereits bestimmt. Vorerst gehe ich nach Berlin , um mich
weiter im Gesang auszubilden , und dann später als Konzert-
sängettn aufzutreten."

Sie hatte mit unnatürlicher Ruhe gesprochen. Jeder Arzt
hätte dem Freiherrn sagen können, daß hier ein Menschenkind
seine letzten Kräfte zusammennahm, und daß aus diesen starren,
glanzlosen Augen ein grenzenloses, kaum zu ertragendes Weh
sprach. Konrad sah es nicht.

Er Hütte nur das eine , daß sie nie die Seine werden
könne, weil sie Gesang studieren wolle . Sein Manneßstolz war
tief verletzt. Also auch dieses holdselige, dieses so voetisch,
so blumenhaft rein Mittende Geschöpf war n,ur eine raffinierte
Kokttte, die die Männer anlockte, ihre Küsse hinnahm, mit ihren
schönen Mädchenaugen sie betörte urkd dann — kühl und ge¬
lassen, von ihrer zukünftigen ' Künstlerlaufbahn spracht

„ Also die .Künstlettulaufbahn lockt Sie , vielleicht ent¬
schließen Sie sich sogar noch für die Bühne ; ich glaube, da würde
Ihnen bei Ihrer großen Verstellungskunst der herrlichste Lor¬
beer erblühen. Nun» ich kann Ihren Entschluß verstehen —
wenn ich>nicht der arme, in kurzem vielleicht heimatlose Kon¬
rad von Phillburg wäre, sondern der reiche Schloßbesitzer
glttchen Namens , dann wäre Ihre Antwort wohl anders
ausgefallen ." ,

Ein ehrlicher Zorn sprühte aus seinen grauen Augen,
und seine Sttmme klang wie hartgewordener Stahl , der sich
tief in die Seele des jungen Mädchens einbohtte.

Sie wantte . Einen Augenblick sah es aus , als ob sie um- '
sinken würde. Sie fühlte, daß sie im nächsten Augenblickezu¬
sammenbrechenwürde.

Lttse, ohne ihn anzusehen, sagte sie: „Gehen Sie . bitte,
gehen Sie , lasten Sie mich Mein ." Noch einmal umsaßte er
die geliebte Gestalt Mit einem Blick heißen, üefen Schmerzes. ,
Tann verneigte er sich ttef und förmlich vor ihr.

Wie im Traum hörte sie seine letzten Worte : „Leben Sie
wohl» — .ich wünsche Ihnen alles Gute für Ihre Zukunft
Möge sie so glänzend werden, wie Ihr Ehrgeiz sie ersehnt."

Tann war sie allein . Wie das Reh, vom sicheren Schuß
tödlich getroffen, lautlos züfammenbttcht, sw sank Fee nieder
zur Erde. Mil geschlossenen Augen lag sie da/Es brauste und
Hämmette in ihren Schläfen , und ihre Pulse klopften wie im
Fieber. Rur langsam begriff sie, was geschehen, und daß ihr
Konrad von Phillburg jetzt für Miner verloren war.

Ein leises , qualvolles Stöhnen entrang sich ihrer Brust.
'Ta hörte sie Stimmen in unmittelbarer Nähe, jugendliche,
frohe, lachende Stimmen . Mühsam erhob sie sich, sie wußte sich
zusammennehmen. Hier durste man sie nicht ftnden, nicht ihr
hilftoses Weh sehen. Das hätte sie nimmermehr ertragen kön¬
nen. Angstvoll zog sie sich ttefer zurück. Gottlob , man ging
an dem Boskett vorüber. Eine Minute später war wieder alles
still, nur die Geigenklänge kamen lockend, sehnsüchtig, in der
weichen Abendlust geheimnisvoll verschwimmend vom Tanz¬
platz herüber. . .

das deutsche Feuer auf die nachfolgende französische Infan¬
terie hervorragend leitete , wurde der Feind gegen Abend von
den Höhen bei Germignh wieder zur Umkehr gezwungen. Ebenso
flutete die bei Moizon vorgehendc Jnsantette zurück. Unsere'
Nachhuten bei Thillois verwehrten dem Gegner dort das Ueber-
schreiten der Reimser Straße . Es endete der Versuch des Fein¬
des, die Zurücknahme unserer Nachhuten zu stören, am 2. August
abends nutet schwersten Verlusten .für ihn selbst. i Er wagte
nicht, weiter vorzudttngen. Auch unsere Nachhuten lösten sich
nach vollständiger, gelungener Durchführung ihrer Aufgabe
in der Nacht zum 3. August unbehelligtvom Feinde  los.
Unsere noch vor denselben ausharrenden Patrouillen und Ma¬
schinengewehre fügten heute vormittag dem Feinde bei seinem
Vorfühlen weitere Verluste zu. So trug auch! diese Operation
wesentlich dazu bei, den Feind in seiner Kampfkraft zu
schwächen.

Tie geglückte deutsche Rückwärtsbewcgung.
Genf,  5 . Aug. (T.U.) Tie Havasnote muß zugestehen,

daß die deutschen Bewegungen an der Westfront vollkommen
geglückt sind. Tas gesamte Material ist hinweggeschafft und
die Wälder sowie die Ernte vernichtet worden. Tie Note gibt
ferner zu, daß es den Franzosen nicht einmal gelang, Gefan¬
gene zu machen.

Arteile zur Lage.
Berlin,  5 . Aug . (W.B .) Nörregaard  schreibt in

„Dagens Nhheter ": Die deutsche Westoffenstve hat große
Geländegewinne und eine ungeheure Kriegsbeute ergeben.
Die deutsche strategische Lage ist bedeutend günstiger als vor
einem Jahre . Als ich damals eine Uebersicht über das
verflossene Jahr gab, war der Gesamteindruck der, daß bas
Spiel eine Partie remis sei. Dasselbe kann man- dieses
Jahr nicht sagen. Das Jahr war ein ausgesprochenes Zen¬
tralmachtjahr,  zum mindesten auf allen europäischen'
Kriegsschauplätzen: Rußland in Trümmern , Rumänien zum
Frieden gezwungen , Italiens Offensivkraft gebrochen und den
Verbündeten an der Westfront ernste Niederlagen ! zugefügt.

Genf,  5 . Aug . Nach Schweizer Meldi^ en schreibt die
„Times ": Auf Grund von Informationen ans zuverlässi¬
ger Quelle müsse anerkannt werden, daß sich der deutsche
Rückzug in bester Ordnung vollzogen habe und mit bewun¬
derungswürdiger Meisterschaft durchgeführt wurde. Die
Deutschen hätten es verstanden, den Rückzug ans methodische
Weise zu bewerkstelligen; das sei eine gute Note für die
Deutschen. '

Sprengung der Aisne-Brücke.
Gens,  5 . Aug . Eine Havasnote teilt mit , daß die

deutschen Truppen die Brücke,über die Alsne gesprengt haben.
Fliesen an der französischen Front.

Paris»  5 . Aug . (W.B .) Havas -Meldung . Wie die
Zeitungen melden»wird General Ille sc  u , ehemaliger Ober¬
befehlshaber der rumänischen Armee» an der stanzösischen
Front das Kommando über die tran s sy lvanische Le¬
gion  übernehmen.

Die Vorgänge in Rrchland.
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Archangelsk von den Engländern besetzt.
Basel,  5 . Aug. Aus Tokio meldet Havas unterm '4-

August: Tas erste Kontingent japanischer Truppen,
bestehend aus einer Division , wurde nach Wladiwostok estige-
schifft, wo seine Ankunft bevorsteht. Aus Archangelsk meldet
Havas unterm 4. August: Infolge der gegen die örtliche
Bolschewikiregierunggerichteten Bewegung wurde der Sowjet
gestürzt.  Die neuen Behörden der Stadt haben die Hilfe
der alliierten Truppen zur Wiederherstellung der Ordnung
angerufen. Tie Verbündeten Truppen besetzten Archangelsk
ohne Verlust. Es herrscht aufs neue Ruhe in der 'Stadt.

Ter Offiziers-Ersatz der Roten Armee.
Tas Berliner Bureau der Petersburger Telegraphen-Agen¬

tur meldet: Zur Bildung des Offiziettorps aus Arbeitern be¬
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Qualvoll fielen die Töne in die wunde, zerrisiene Seele'
des jungen Mädchens, das durch das Leid dieser letzten halben -
Stunde zum Weibe gereift war. Wie sie so langsam durch! die j
gerade hier ganz einsamen Wege schtttt, wurde sie allmählich
ruhiger. Sie hatte das Rechte getan, fühlte sie, hatte ihr Glück, '
ihre Liebe, dem Wohlergehen und der glänzenden Zukunft des'
über alles geliebten Mannes zum Opfer gebracht. Tiefes
Gefühl und die Arbeit mutzten ihr hinfort Trost sein, wenn
die Verzweiflung sie zu erfassen drohte. -

Mit schnelleren 'Schritten Sitte sie jetzt dem Teil des
Parkes zu, von wo Stimmen und Lachen ertönte. Sie fürch¬
tete ohnedies, baß Onkel und Tante , sowie Ilse sie bereits ver¬
mißt hätten, und sie würden sie nun vielleicht mit Fragen '
bestürmen. Mit Fragen, auf die sie ausweichende Antworten ;
geben mußte. IN Gedanken verloren war sie, statt nach dem
Tanzplatz, zur entgegengesetztenSeite gegangen, wo die Haupt¬
tafel vor dem großen Zelt stand. Hier und da saßen noH einzelne
Herrschaften. Sie sah den Kommerzienrat in eifrigem Gespräch
inmitten einer Gruppe von Herren, anscheinend Jndustttclle j
und Großkaufleute aus Frankfurt am Main.

Ta an manchen Tischen einzelne Damen sahen mit Konjekt
und Wttn vor sich, oder auch eine Zigarette rauchend, ließ sich
Fee gleichfalls an - einem etwas abseits stehenden Tischchen
nieder. Sie wollte sich ein joench ausrnhen und, sobald ihre.
Nerven beruhigter waren, die Ihren aussuchen. Sie hatte '
eine ganze Weile in dem bequemen Rohrsessel gesesien und
wollte sich nun erheben, um endlich den Weg zu dem'Tanzplay
einzuschlagen, ans dem noch immer mit Ausdauer der Göttich
'Terpsichore gehuldigt wurde. Gerade war sie aüsgestanden, als
der Kommerzienrat sich dem Tischchen näherte.

„Nun, Fräulein Möllendorf , Sie sitzen hier ganz einsam,'
statt drüben mit der Jugend zu tanzen, wie es Ihre Pflicht
wäre !" sagte er scherzend. „Wie kommt denn das ?"

Ein .wenig verwirrt antwortete das junge Mädchen: „Ich
habe schon mitgetanzt , und dann bin ich ein wenig allein in
dem herrlichen Patt herumgewandert, habe mich verlaufen, und
statt nach dem Tanzplatz kam ich plötzlich hierher. Ta ich müde
'war, ruhte ich mich ein wenig aus , doch gerade wollte ich- mich
wieder zu den Meinen begeben." '

„Tas ist ja schön, da können ivir zusammen gehen. Und
ich kenne hier die Wege so gut, daß wir Ms sicher nicht ver¬
laufen, sondern glücklich am Tennisplätze, wo man so freudig
bas Tanzbein schwingt, landen werden. Kommen Sie , ich bttnge
Sie sicher zu Klenzes und Ihrer reizenden kleinen Pflege¬
schwester Ilse ."

An der Seite Reinhold Ungers schtttt Fee, jetzt äußerlich
wenigstens ganz ruhig, dahin.

„Nicht wahr, die kleine Ilse ist Ihnen wie eine richtige
Schwester?" fragte der Kommerzienrat oas schweigsam neben,
ihm hergehendejunge 'Mädchen.

„Za, das ist sie mir , die beste und treueste Freundin."
(Fortsetzung folgt.) \
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siebt seit Ende April eine Reihe von Militärschulen mit vier-
monatlichem Kursus . Tank dieser Maßnahme wird im August
eine große Anzahl von Arbeitern in der Sowjet -Arme« Offi-
liersstellen einnehmen und dadurch>den Mangel an proletari-
kchen Offizieren beseitigen. Bisher wurde der Offiziersbe¬
stand der Sowjet-Armee durch frühere Offiziere der zaristischen
Armee ergänzt. Tie Erfahrung hat gezeigt, daß bei Aufständen
der Weißen Garde und überhaupt bei Zusammenstößen mit
len Feinden der Sowjet -Republik sehr viele Offiziere sofort auf
die Seite der Feinde übergingen , wie in Iaroslaw , in Murman,
Murow und in anderen Orten , oder daß sie die Operationen
aufhielten. ' — Bei den tschecho- slowakischen Truppen be¬
finden sich sehr viele frühere Offiziere der zaristischen
Armee. .Ihre Zahl wächst immer mehr an.

Moskau,  5 . Aug . (W.B .) Di« hiesige Presse meldet:
Die Stärkt der Serben auf Murman wird mit 3000 Mann
angegeben. — Wegen der Uebergäbe von Simbirsk  wurde
von Trotzki eine Untersuchung anbefohlen . — In Wolog da
wurde eine gegenrevolutionäre Verschwörung entdeckt; 40
Offiziere wurden verhaftet . — Trotzki ist mit Extrazug in
Petersburg eingetrofsen . — 15 000 Personen , die bei dem
Vormarsch der Entente -Truppen an der .Murman -Bahu flüch¬
teten, werden nach den Gouvernements Saratow und Wo-
ronesch gebracht . — Der Rat der Volkskommissare geneh¬
migte in einer Sitzung 300 Millionen Rubel zum!Kampf gegen
die Tschecho-Slowäken und die Entente -Truppen auf Mur¬
man. — Russische Reichsangehürige , die eine andere Unter¬
tanschaft annehmen , müssen Rußland sofort verlassen . —
Die Cholera in Moskau nimmt zusehends zu. — Nach einem
Beföhl des Murmansker Sowjets ist die Annahme und Wei¬
terbeförderung aller Telegramme ins Ausland eingestellt.
. Wien,  5 . Aug . (W.B .) Die „Neue Freie Presse"
schreibt: In den letzten Tagen waren Gerüchte verbreitet,
daß zwischen England und den Bolschewiki der Kriegszustand
eingetreten sei. In politischen Kreisen ist eine solche Nach¬
richt nicht eingetrofsen . Das Gerücht ist daher mit starkem
Borbehalt aufzunehmen . Das Verhältnis zwischen der Sow¬
jetregierung und der Entente ist naturgemäß schr gespannt,
da die tschecho-slowaktschen Brigaden in Wirklichkeit Entente¬
truppen .sind und die Regierung in Moskau sich»in vollem
Kampfe mit diesen Aufständischen befindet . Beide Teile
— die Entente und die Bolschewiki — haben es jedoch bis¬
her vermieden , diesen tatsächlichen Zustand auch!wirklich und
rechtlich hervortreten zu lassen . Das „Neue Wiener Tag¬
blatt " schreibt zu derselben Meldung : Die Zentral¬
mächte  haben bisher keine Ursache, anders als mit Ge¬
wehr bet Fuß  die ebenso sonderbare wie beklagenswerte
Entwicklung der Ding « in Großrußland zu betrachten.

Berlin,  5 . Aug . (W.B .) Zu den Metzeleien,  die
die englischen und französischen Landungstruppen im Mur-
mangebiet verübt haben , wird aus Petersburg telegraphiert:
Tie füsilierten Arbeiter werden auf Hunderte und Tausende
geschätzt. . Tie roten Gardisten wurden in großer Zahl er¬
schossen. Die Hinrichtung erfolgte in Trupps von dreißig
bis vierzig Mann . Die Mitglieder des Vollzugsausschusses
in Ltzzran berichten über die Greuel im MurmangDiet:
Tie Konsuln der Alliierten meldeten kürzlich, daß die Nach¬
richt von der Hinrichtung mehrerer Sowjetmitglieder im
Murmaugebiet durch die englisch- französischen Landuugs-
ruppen falsch sei und daß nichts dergleichen stattgefunden

. Jte  Zutuns „Archangelskija Jzwestija " meldet die
Rucktehr einer Sonderkommission aus Archangelsk, die nach
dem Murmaugebiet entsandt worden war , um die Meldung
wer die Hinrichtungen zu prüfen . Die Kommission be-
Wtigt die Auslösung der Distriktssowjets und die Hinrich¬
tung der Mitglieder des Vollzugsausschusses dieser Sowjets.

Miljukows Rücktritt als Leiter vcr Äadctten.
Bern,  5 . Aug . Der russische Mitarbeiter der „Zürch-

Morgenzeitung " erfährt , daß sich der Rücktritt Miljukov
aw Letter der Kadctteuparreg bestätigt . Der entenre -freuuETeil der Partei habe den Sturz des bisherigen Führe,igeführt . Miljukow beabsichtige eine neue Parteigrü,
^ , e mir In nein ausgesprochenen nationalen Programm , ab»
aus der Grundlage der Verständigung.

Die Zarin -Witwe mit Töchtern nach Spanien?

^ G e n f , 5. Aug . Dem „Temps " zufolge haben die Bol-
schewiki der Auslieferung der Zarin -Witwe mit ihren Töch¬
tern nach Spanien zugesttmmt . Es schweben noch Verhand-
pugen mit den Kriegführenden über die geforderten Sicher¬

sten der Ueberführung.

Sln der transsibirischen Bahnlinie.
Stockholm,  5 . Aug . (T.U.) Obwohl der größte Teil

°ec Ersenbahnlienie , die von Wladiwostok nach Irkutsk führt,
den Tschecho-Slovaken gehalten wird , befindet sich,

?«rnoch ein großer Teil dieser Linie , und zwar in Trans-
wslrlen am Baikalsee , in bolschewistischem Besitz. Dadurch
«wd das Vordringen der japanischen , chinesischen, englischen.
^ °nzosischen und tschechischen Kräfte nach Wladiwostok schr
Schwert . Tie oberste japanische HeeresfÜhrung hat ver-
fUSH daß die Operationen im großen Stile beginnen , vor
Men Dingen die ganze Eisenbahnlinie zu säubern sei. Es
MNdelt sich hierbei um eine schwierige Aufgabe . Die Ja¬
uner sind sehr vorsichtig und sind auf esnen eventuellen

duerttla -Krieg der Bolschewiki gefaßt.

Nikolai Rikolajewjtsch.
Stockholm,  5 . Aug . Aus den numnehr geprüften

^rten der Petersburger und Moskauer Ochrana geht Her¬
ker. daß gegen den Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch wäh-

des Krieges drei Attentate versucht worden sind. Alle
Attentate wurden vereitelt . Die Verschwörung gegen

«n Groß .fürsten war großzügig geplant und ist durch einen
Kf. deutscher Gefangenschaft nach Rußland zurückgekehrten
Mizier entdeckt worden.

Fürst Jussupow.
( Stockholm.  5 . Aug . (T .U.) Der junge Fürst Jus-
upow, der auf Verfügung des Zaren Rußland verlassen
^ >Me, ist in Ufa eingetrofsen und hat sich zur Verfügung
^ Tschecho-Slovaken gestellt . Mrst Jussupow hat sich-
^werzeit an dem Morde an Rasputin beteiligt.

Der neue Chef des Admiralstabs.
L Berlin,  5 . Aug . Der neue Chef des Admiralstabes,
^ "wiral Reinhold Scheer,  entstammt unserer Heimatpro-

und ist als Sohn des verstorbenen Oberlehrers an der
8 » n an er Oberrealschule , Prof . Dr . Scheer , am 30. Sept.
M « geboren . Sein Name wurde bekannt durch die See¬

schlacht von Skagerak am 31. Mai 1916, in der Scheer über
die englische Flotte Sieger blieb . Scheer ist im Frühjahr
1879 in die Marine eingetreten , wurde 1882 Leutnant und
hatte als solcher ein Kommando aus der Kreuzerfregatte
„Bismarck ". Mit dieser war er 1884 in Kamerun , wo er
wiederholt an den Kämpfen gegen die Eingeborenen mit Aus¬
zeichnung teilnahm . Der junge Leutnant Scheer wurde dann
mit dem Kronenorden 4. Klasse ausgezeichnet . Späterhin
wurde er Wachoffizier an Bord der Korvette „Sophie " und
nahm an der Niederwerfung des Araberaufstandes teil . Nach
Beendigung dieses Kommandos war er Navigationsoffizier
aus der Korvette „Prinzessin Wilhelm ". 1885 wurde er
Oberleutnant , 1903 Kapitänleutnant , 1904 Fregattenkapi¬
tän und 1905 Kapitän zur See . Als solcher hat er das
Linienschiff „ Elsaß " kommandiert . An Kaisers Geburts¬
tag 1909 wurde er Kontreadmiral und erhielt den überaus
wichtigen Posten des Chefs des Stabes der Hochseeflotte.
Nach zwei Jahren wurde er Direktor des Marinedeparte-
ments im Reichsmarineamt und wieder nach zwei Jahren
mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Chefs des Zweiten
Geschwaders beauftragt , dessen Kommando er Hann bald
erhielt . Zum Vizeadmiral war er am 9. Dezember 1913 be¬
fördert worden . Kurz nach der Seeschlacht am Skagerak,
am 15. Juni 1916, erfolgte seine Beförderung zum Admiral.
Der Kaiser verlieht ihm den Pour le merite mit Eichenlaub.
Die Erfahrungen , die Reinhold Scheer im Seekrieg erwarb,
werden der Zentralleitung , dem Admiralstab , sehr zu statten
kommen.

Die Rangerhöhung des Generalstabes .>
Die Mitteilung , daß dem Großen Generalstabe vom

Kaiser der Rang einer Zentralbehörde verliehen worden ist,
hat in vielen Kreisen phantastische Vorstellungen erweckt.
Man glaubte , mit dieser Rangerhöhung sei eine Vermehrung
der Macht und des Einflusses des Generalstabes verbunden,
die sich besonders bei den Friedensverhandlungen bemerk¬
bar machen werde . In Wahrheit handelt es sich aber , wie
wir an zuständiger Stelle erfahren , um die Erledigung einer
inneren Verwaltungsfrage , die für die Bedeutung des Gro¬
ßen Generalstabs ohne Einfluß bleibt . Der Generalstab
war eine dem Kriegsministerium Nachgeordnete Behörde . Je
mehr seine Bedeutung im Lause der Zeit wuchs, desto weni¬
ger entsprach dieser Bedeutung sein Nachgeordneter Platz im
Verwaltungsorganismus . Wenn diese Frage jetzt durch die
Verleihung des neuen Ranges gelöst worden ' ist, so ist damit
ein längst bestehender tatsächlicher Zustand legalisiert wor¬
den ; die äußere , oder auch äußerliche Stellung des General¬
stabes aber ist iy Uebereinstimmung gebracht worden mit den
Ausgaben . die diese Behörde m  bewältigen hat . Eine
Steigerung des Einflusses aber oder gar eine Politisierung
ist mit dieser Anerkennung weder bezweckt Lewesen , noch
erreicht worden.

Die deutsche Sozialversicherung und der Krieg.
Die soziale Versicherung  erfaßt in Deutsch¬

land nahezu 60 Millionen Personen . Sie hat ihnen an
Leistungen bereits etwa 13 Milliarden Mark zugewendet . In
der Invaliden - und Hinterbliebenenversichernng allein be¬
tragen sie täglich 27 4 Millionen Mark . Die Krieg beein¬
trächtigt diese Leistungen nicht . Das Vermögen der Ver-
sichcrungsträger beläuft sich auf 3 Milliarden Mark . Für
besondere Kriegsleistungen sind bis 1916 schon 108 Millionen
Mark verwendet . Darunter befinden sich! Darlehen an die
Gemeinden zur Linderung der Kriegsnot , Zuwendungen
an das Rote Kreuz , an Arbeitslose , an die Kriegsbeschädig¬
tenfürsorge und dergleichen . In den fünf Kriegsanleihen
haben die Versicherungsträger 1130 Millionen Mark ange¬
legt . Auch die Reichsversicherungsanstalt für Angestellte
hat sich beteiligt . Ein weites Feld der Betätigung betreten
die Versicherungsträger in der Mitarbeit bei der Ueberfüh¬
rung der Kriegsbeschädigten in das bürgerliche Erwerbs¬
leben.

Tie Wahlen in Luxemburg.
Luxemburg,  5 . Aug . (W.B .) Bei den Stichwahlen

zur Versassungskämmer sind gewählt worden : 3 Rechtspartei-
ler , 5 Liberale , 4 Sozialisten , 2 Volksparteiler und 2 Un¬
abhängige . Die Versassungskämmer setzt sich nunmehr aus
23 Rechtsparteilern , 12 Sozialisten , 8 Liberalen , 5 Volks-
parteilern und 5 Unabhängigen zusammen . Von diesen be¬
kennen sich zwei zu dem Programm der Rechtspartei und
drei neigen zur liberalen Fraktion . Diese verlor im Jn-
dnstriewahlbezirk ihre sämtlichen neun <Ätze an die So¬
zialisten jtttb Volksparteitzr und im Kanton Luxemburg
zwei Sitze an die Rechtspartei.

Die rumänischen Braunkohlengruben.
Berlin,  5 . Aug . (W.B .) Die Direktion der Diskonto-

Gesellschaft , Berlin , das Hans Bleichröder , Berlin , und die
von diesen beiden Firmen gegründete Bance Generala Ro-
mana in Bukarest haben gemeinsam eine Reihe von Braun¬
kohlengruben und -Feldern in Rumänien erworben . Die in
Förderung befindlichen Gruben umfassen etwa 80 Prozent
der gesamten gegenwärtigen Brwunkohlenproduktion in Ru¬
mänien . Es ist in Aussicht genommen worden ; durch einen
intensiveren Abbau die Förderung beträchtlich ! zu steigern
und , soweit möglich, in absehbarer Zeit Rumänien von der
Einfuhr deutscher Steinkohle unabhängig zu machen. Da¬
durch wird nicht nur der rumaurschen Volkswirtschaft ein gro¬
ßer Dienst geleistet , sondern es würde dadurch auch erreicht
werden , daß die deutschen Eisenbahnen , welche bisher das be¬
setzte rumänische Gebiet mit deutscher Kohle versorgt haben,
eine erhebliche Entlastung erfahren.

Aus der Ukraine.
Kiew,  5 . Aug . (W.B .) Die Zeitungen veröffentlichen

ein vom Ministerrat angenommenes und vom Hetman sank¬
tioniertes Gesetz über die Einsetzung eines Regentschafts¬
rates für den Fall des Mlebens oder schwerer Erkrankung
des Hetmans oder seines Aufenthaltes außerhalb der Lan¬
desgrenzen . In einem solchen Fall soll die oberste Leitung
de§ Staates bis zur Genesung oder Rückkehr des Hetmans
oder bis zur Regierungsübernahme durch .einen neuen Het¬
man auf einen aus drei Personen gebildeten Regentschafts¬
rat übergehen . — Die ukrainische Telegraphenagentur gibt
bekannt , daß zum Präsidenten des Senats , der höchsten'
ukrainischen ' Gerichtsbehörde , der bisherige Minister für
Volksaufklärung , Wassilenko,  ernannt worden ist.

Kiew,  5 . Aug . (W.B .) Die Presse meldet , daß der
Sonderausschuß des Verpflegungsministeriums ! nach Oester¬
reich abgereist ist, um ^die Fabriken für landwirtschaft¬
lichen Maschinenbau  zu besichtigen , landwirtschaft-
liche Maschinen anzukaufen und die Einkaufsbedingungen für
die Zukunft klarzustellen . — ,„Goloß Kiewch' meldet , daß
die Regierung in der Krim mit der Ausbeutung von
Naphtaquellen  bei Kertsch beginnt.

parlamentarisches.
Düsseldorf,  5 . Aug . Die nationalliberale Fraktion

des preußischen Mgeordnetenhauses hat an den Wgeordneten
Dr . Beumer drahtlichen Glückwunsch zum 70. Geburtstag

gerichtet . Auch der Handelsminister sandte ein Telegramm.
Unter der großen Zahl der übrigen Glückwünschenden be¬
fanden sich Minister , Staatssekretäre , Generale , Admirale,
Oberprästdenten , zahlreiche Vertreter sonstiger Behörden und
von Städten und vielen wirtschaftlichen und industriellen
Körperschaften . Auch die Fürstin Bismarck  sprach in
ihrem und ihrer Kinder Namen dem treuen Bismarcksreunde
herzliche Glückwünsche aus.

Meine Mitteilungen.
Berlin,  5 . Aug. Nach einer Meldung des „Berl . Tgbl ."

schließt der Gesamtstaatshaushalt Bayerns  für 1917 mit
1030 Millionen ab . Bayern ist damit in die Reihe der Staaten
mit Milliardenbudgets emgetreten.

Berlin,  5 . Aug . Zu den erfolgreichen österreichischen
Angriffen in Albanien meldet Leonhardt Adelt dem „Berl.
Tgbl .", daß sich der dortige Oberkommandierende Pflan¬
zer - Baltin  mit einem Flugzeuge aus Wien in das alba¬
nische Hauptquartier begeben hat , um den Vormarsch! persön¬
lich zu leiten . Kr hat für seine Reise nur soviel Stunden
gebraucht, als Eisenbahn , Schiff und Auto Tage gebmucht
hätten.

B e r l i n , 5.  Aug . Nach einer Meldung des „Perl . Tgbl ."
aus Helsingfors ist zwischen der Sowjetregierung und der
finnischen Regierung ein Abkommen  wegen der Freigabe
der in Finnland verhafteten Russen und der in Rußland ver¬
hafteten Finnen getroffen worden.

Berlin,  5 . Aug. Wie ein Telegramm aus Kristiania
der „Voss. Ztg ." berichtet , ist in Amerika eine jOrganisatiow
begründet worden , die sich gegen die Flaumacher , die dort als.
„gelbe Hunde " bezeichnet werden , richtet . Tie neue Organisa¬
tion umfaßt Knaben ( !), die überall herumstreifen sollen,
um Gespräche zu belauschen und dann schleunigst zur Polizei
laufen , um die belauschten Leute zu denunzieren . ( !!)

Haag,  5 . Aug . Reuter meldet aus Madrid : Der Mi¬
nister des Aeußern teilte mit , daß die spanische Re¬
gierung  auf Veranlassung des Königs bei den Kriegfüh¬
renden angefragt habe , ob .sie geneigt seien, die Witwe
und die Töchter des Ex za re n nach Spanien  Mer-
siedeln zu lassen.

Zürich,  5 . Aug . Der „Secolo " meldet : Die italieni¬
schen Kriegsmaßnahmen gegen den Aufstand in T r i p o l i -
tanion  hätten begonnen . Man 'müsse leider zugestehen,
daß sich fast alle Eingeborenenstämme gegen die italienische
Herrschaft geeinigt hatten.

Lokales.
— Ern tezeit.  Unter den Strahlen der August¬

sonne hat draußen auf den Feldern die Ernte begonnen.
In das starre Gold der reisen Kornfelder , das wie eine
Verheißung ĥimmlischer Gnade und Fürsorge überall gus
den Fluren unseres Vaterlandes hervorschimmert , schwirrt
des Schnitters Sense im ausholenden Schnitt . Erst leises,
zitterndes Rauschen geht wie ein letztes Klagelied durch die
Halme , ehe sie müde umsinken und die kornschweren Aehren
im Schnitt der Sense übereinander taumeln . Des Land¬
manns Brust aber weitet sich vor Stotz und Glück an¬
gesichts der schweren, goldenen Last, und das von der Sonne
gebräunte , vom edlen Schweiß der Arbeit gefeuchtete Gesicht
sucht mehr als einmal in kurzen Arbeitspausen mit dank¬
barem Auge den Weg zum Schöpfer drobcki im ewigen
Himmelszelte . — Es ist ein schweres Stück Arbeit für
unser « Landwirtschaft , die Hereinbringung der diesjährigen
Ernte . Schwer nicht sowohl hinsichtlich der zu leistenden
Arbeit an sich, die in jedem Jahre die gleiche ist, als wegen
der zur Verfügung stehenden Kräfte zur Bewältigung dieser
für das Wohlergehen unseres Vaterlandes notwendigsten
Arbeit . Erheblich stärker noch als in früheren Kriegsjahren
haben die Ansprüche der Militärverwaltung aus Mannschaf¬
ten für das Heer die Reihen der landwirtschaftlichen männ¬
lichen Arbeitskräfte gelichtet . Immer mehr sind die deutsche
Frau und das deutsche Mädchen als Ersatz des fehlenden
Mannes in die Bresche zu springen genötigt und leisten, am
Höchstmaß weiblicher Körperkraft gemessen, säst Unmögliches.
Auch unsere Schuljugend hat sich in dankenswertester Weise
wieder zur Verfügung gestellt . Und wenn auch alle diese
Hilfskräfte nieinals die zähe Ausdauer und körperliche Ar¬
beitskraft des Mannes ersetzen können und eben deshalb eine
Kriegsernte so ungleich schwieriger ist als eine Friedensernte,
so ist doch, dank ihres hilfsbereiten Einspringens , ein gutes
Teil Sorge um den Verlauf der Ernte von den Schützern
des Landmanns genommen.

— Auszeichnung.  Dem Oberpostschaffner Eduard
Mensinger  wurde beim Scheiden aus dem Dienst das
allgemeine Ehrenzeichen in Silber verliehen.

Provinz und Naeddarlevatt.
He rborn,  5 . Aug . Auf dem Spielplatz am Stadt.

Wasserwerk wurde Ende voriger Woche seitens 'der „Christi.
Vereinigung höherer Schulen Westfalens " ein Zeltlager
aufgeschlagen , das zunächst von zirka 160 Schülern im Alter
von 13—17 Jahren bezogen wurde . Die jungen Leute sollen
sich hier in gesunder Luft erholen ui?d 3 Wochen hier
bleiben . Dann soll etwa dieselbe Anzahl Mädchen auf
dieselbe Zeit hier eintreffen.

Wetzlar - Niedergirmes,  5 . Aug . Bei dem schwe¬
ren Gewitter am Samstag abend wurde die Frau Wilhelmine
Mohr von hier beim Haferschneiden auf dem Felde vom
Blitz erschlagen.  Eine brave Frau und Mutter von
5 Kindern ist durch diesen Unglücksfatz .plötzlich abberusen
worden . Der schwergeprüften Familie wendet sich die all¬
gemeinste Teilnahme zu.

Burgsolms,  5 . Aug . In der Nacht zum Samstag
ist auf der hiesigen Station eine Eisenbahnschaffnerin ver¬
unglückt.  Wie der „ Wetzl. Anz ." vernimmt , hat sie auf
einen rangierenden Zug springen wollen , fehlgegriffen und
war beim Wsturz unter die Räder gekommen. Der Tod
trat auf der Stelle ein . '

Frankfurt,  5 . Aug . Der Magistrat hat beschlossen,
zu dauerndem Andenken an Generalfeldmarschall v. .Eich¬
horn eine Straße „ E i chh o r n st r a tze" zu benennen . Die
Wahl der Straße wird später getroffen.

Eschwege,  5 . Aug . Ein Großfeuer  äscherte in
Altmorschen zwei Gebäude der landwirtschaftlichen Verkaufs¬
gesellschaft Hessenland ein . Sämtliche Vorräte wurden ver¬
nichtet . Der Schaden beträgt 400 000 Mark.

Kassel,  5 . AnMst . Ter König von Preußen hat die von
dem Kommunallandtage des Regierungsbezirks Kassel am 1.
Mai d. I . vollzogene Wahl des Landmtes von Gehren  in
Homberg zum Landeshauptmann des Bezirksverbandes des Re-



gicrnngsbezirks Kussel für eine mit dem 1. Oktober d. I . begin¬
nende 12 jährige Amtsdnuer nnd zugleich die vom Provinzial¬
bandtage Hessen-Nassau am 2. Mai d. I . vollzogene Wahl des

'Genannten im Nebenamt zum Landeshauptmann der
Provinz H eff en - Nckf sau  auf 12 Jahre für die Zeit
vom 1. Oktober d. I . ab bestätigt.

Lagesnseftrlekten.
Hattingen , 5. Aug . Unter dem Verdacht umfang¬

reicher Diebstähle an Treibriemen,  Schnelldrehstahl und
Boh rern auf der Henriche Hütte sind sieben Werkangestellte
und Bürogehilsen festgenommen worden . Als Hehler wurde
ein Duisburger Fabrikant verhaftet.

G l e i w i tz, 5. Aug. Sonntag nachmittag 5 Uhr ereignete
sich auf der Strecke Hindenburg -Beuthen ein ..schweres
Straßenbahnunglück  in Rudahammer . Zwischen dem
Knappschaftslazarett und dem Gasthaus Karline entgleiste eine
Straßenbahn . Ter Motorwagen stieß gegen einen Mast und
der Anhänger gegen einen Baum . Ter Anhänger wurde hierbei
total zertrümmert . Ter Unfall ist darauf zurückzuführen, daß
dort eine sehr starke Kurve ist nnd die Strecke starkes Gefälle
hat . Obendrein versagte die Luftdruckbremse. 4 Personen wur¬
den getötet , 2 schwer und 50 leicht verletzt.

Stockholm,  5 . Aug . (T .U.) Die Verbindung zwi¬
schen Schweden und Deutschland  wird nach einer
Meldung von „Stockholms Tidningen " eingeschränkt . 'Weil
wegen des geringen Verkehrs der Fährbetrieb zwischen Saß¬
nitz und Trälleborg sich nicht zur täglichen Fahrt rentiert,
wird fortan nur noch alle zwei Tage die Fähre Saßnitz-
Trälleborg verkehren.

Lrtrte Nuekriekien
TieEroberungszügederdentschenS  chwtz truppe.

Haag,  6 . Aug. (2s.U.) Reuter meldet aus London amt¬
lich : Feindliche Streitkräfte unter General pon Lettow -Borbeck
bewegten sich trotz schwerer Verluste und Krankheit bis An¬
fang Juli in südlicher Richtung durchs Nuz und durch Länder
von Rarag und Licnuge . Sie zerstörten bezw. eroberten Vor¬
räte an Gummi und anderen Erzeugnissen aus den portugie¬
sischen Plantagen . Am 1. Juli erreichten sie Nhamacurra und
begegneten dort einer kleinen Schar von portugiesischen und bri¬
tischen Truppen . Es kam zu dreitägigen Kämpfen . Schließlich
gehang es den Deutschen, in waldiger 'Gegend Deckung zu fin-

- den und später sich in nördlicher Richtung zurückzuziehen. Auch
bei Ociratibe und Naminue versuchten kleine britische Abtei¬
lungen , die deutsche Hauptmacht festzuhalten , aber vergebens.
Tie „Times " bemerkt dazu , daß Lettow -Vorbeck sich-acht Monate
auf portugiesischem Gebiet befunden habe. Er habe über 500
Meilen zurückgelegt. i.

Ententeverhandlungen über den Wirtschafts -,
. krieg .gegen Deutschland.

Kopenhagen,  6 . Aug . (T .U.) Innerhalb der Entente
einschließlich der Vereinigten Staaten finden gegenwärtig Ver¬
handlungen über die Abhaltung einer Konferenz zur Feststel¬
lung einer gemeinsamen Wirtschaftspolitik gegen Teutichlaird
nach dem Kriege statt . Tie Anregung geht von England aus.
Es bandelt sich um die Erweiterung und Verwirklichung der
vor zwei Jahren auf der Wirtschaftskonferenz der Entente
in Paris gefaßten Beschlüsse. Auf englischer Seite wünscht
man , feste Grundlagen für den Boykott Deutschlands
und seine Abschnerdung vom Weltrohstoffmarkte zu schaffen.
Von amerikanischer Seite ist noch keine Zustimmung zu die¬
sen Absichten erfolgt.

Französische Militärmission in Guatemala.
Lugano,  6 . Aug . In Guatemala ist eine französische

Militärmission eingetrossen für die Ausbildung einer Armee
in dieser Republik.

Die Beschießung von Paris.
Genf,  6 . Aug . Wie Havas meldet , ist Paris  gestern

wieder aus weittragenden Kanonen beschossen worden.

Munitionsentladung . _ _ _____
Bern,  6 . Aug. (T .U.) Bei einer Munitionsexplosion in

Syracuse im Staate Newhork kamen 115 Menschen ums Leben.
Eine große Anzahl von Arbeitern ist verletzt. Ter Sachschaden
überschreitet 1 Million Dollar.

Das mißmutige Frankreich.
Bern,  6 . Aug . Der Havasbericht über die Kriegslage

versucht , die Siegesstimmung im französischen Publikum , die
schon bedenklich abgeflaut war , aufs neue zu beleben . In
Paris sollen Gerüchte von überaus schweren Verlusten um¬
lausen , die keine rechte Freude über die Siegesmeldungen
der Heeresleitung aufkommen lassen . Besonders verlautet,
daß der Sanitätsdienst wie bei früheren Anlässen auch dies¬
mal gänzlich versagte . Im Heeresausschutz hat Clemenceau
erklärt , die Lage sei ausgezeichnet . ( ? ? )

Ter englische Arbeiterbund gegen Lansdowne.
Rotterdams.  Aug . (T .U.) Ter englische Arbeiterbund

hat eine Entschließung angenommen , welche Kansdownes Für¬
sprache zu Friedensverhandlungen verwarft und erklärt , daH
die Arbeiter keinen Frieden ohne Sicherungen dulden werden.

« « - ein «um «cg!
Darum trage jeder seinen Teil bei zur Stärkung
der Keimaifronl durch Abgabe entbehrlicher
Anzüge für die Landroirlschasl und kriegs¬

wichtigen Betriebe.

Straßenmord in Poltawa.
Kiew,  6 . Aug . In Poltawa wurde auf Offener Straße

der frühere Unterrichtsminister im Kabinett Winnitschenko,
Stetschenko , von einem Unbekannten erschossen.  Ste-
tschenko war ein namhafter Pädagoge . Ec trat von der
polilischcn Schaubühne ab, als die Sozialrevolutionäre mit
Golobowitsch an der Spitze zur Regierung kamen.

Miljukow über die Lage Rußlands.
Stockholm,  6 . Aug . Ein Helsingforser Platt ver¬

öffentlicht eine Aeüßerung Miljukows , in .der dieser sagt,
daß keine Macht Rußland zwingen .könne, von neuem den

H

Krieg zu beginnen . Wenn ein Teil des Vertrages von Brest-
Litowfk von einer stärkeren russischen Regierung als der
gegenwärtigen .nicht anerkannt würde , könne man Deutsch¬
land zu Konzessionen veranlassen . Eine aktive Außen¬
politik sei erforderlich . Rußlands Rolle im Weltkriege sei
noch nicht ausgespielt . Es müsse seiner (Miljukows ) Partei
Gelegenheit gegeben werden , ein Abkommen mit den Deut¬
schen zu schließen.

Eine amerikanische Erklärung zum Eingrei¬
fen in Sibirien.

Rotterdam,  6 . Aug . (T .U.) Tie amerikanische Re¬
gierung veröffentlicht .eine Erklärung über die amerikanisch-
japanische Aktion in Sibirien . Es heißt darin , sie sei nach
sorgfältiger Ueberlegung zu dem Schlüsse gekommen, daß
ein militärisches Eingreifen Rußland mehr Schaden zu-
sügen aps dazu beitragen könne , es von seiner Rot zu be¬
freien , selbst wenn mit einem Eingreifen in Rußland ein
unmittelbarer 'Angriff auf Deutschland möglich werden sollte,
so würde dem russischen Volk mit einer solchen Aktion kaum
gedient sein. Wir werden alle Kräfte anstrengen , um den
Krieg im Westen zu gewinnen , heißt es in der Erklärung
weiter . Es wäre nach Ansicht der Regierung 'unweise , so
die Kräfte zu zersplittern . Deshalb sei ein militärisches
Interesse in Rußland nur insofern möglich , als den Tschecho-
Sloväken gegen die bewaffneten deutschen und österreichi¬
schen Kriegsgefangenen Schutz und Hilfe gebracht wird.

Die am er ik anis che . F lo t t e ulig a gegen den
* Völkerbund.

Bern,  6 . Aug . Die amerikanische Flottenliga wendet,
sich in einem ausführlichen Protest gegen die Vorschläge ei¬
nes Völkerbundes . Die Erklärung dieser einflußreichen
Gruppe in den Bereinigten Staaten enthält u . a . folgende
Sätze : Wohl mutz es am Ende dieses Krieges eine Brüder¬
schaft von Völkern geben , aber Amerikaner an erster Stelle,
der amerikanische Handel an erster Stelle und die ameri¬
kanische Flotte an erster Stelle.

Amerikanische Lynchjustiz.  >

B e r n,  6 . Aug . Das Tuskgee -Jnstitut kündet an , daß in
den letzten sechs Monaten 35 Personen in 'den Vereinigten
Staaten gelyncht wurden . In dieser Zahl sind nur Tötun¬
gen einbegriffen . Die zahllosen Fälle des Teerens , Aus-
peitschens usw . werden nicht verzeichnet . . Zu den 35 Lhnch-
morden zählt auch der Fall .des Deutschen Robert Prager.

Verantwort !. Schriftleiter : HansAlbrechtin  Dillenburg.

stmtltcde vrirMMmsrdiisgen.
Die Herren Bürgermeister

ersuche ich um Angabe , in welchem Umfange schätzungs¬
weise  nachfolgende Arzneipflanzen : Fenchel , Baldrian , Ei¬
bisch und Pseffermünze , ferner folgende Gewürzpflanzen:
• Estragon , Kümmel . Majoran und Thymian zu Handels¬
zwecken garten - oder feldmäßig in der Gemeinde angebaut
werden . ' ^

Die Anzeigen sind an die Kreisstelle für Statt,tik bis
zum 8. August zu machen. Keine Fehlanzeige.

Dillenburg , den 3. August 1918.
Der Königl . Landrat.

Betrifft : Die Schulpflicht der blinden und taubstummen
Binder . *

In letzter Zeit sind wiederholt die Bestimmungen der in
Rr . 3 des Amtsichen Schulblattes vom 1. Februar 1912
veröffentlichten Ausführungsanweisung zu dem Gesetze vom
7. August 1911 über die Anmeldung blinder und taubstummer
Kinder nicht beachtet und derartige Kinder , für die die
Schulpflicht bereits schon seit längerer Zeit bestand , uns zum
Erlaß des Beschulungsbeschlusses verspätet angezeigt wor¬
den. Die Kontrolle über die in das schulpflichtige Alter
tretenden blinden oder taubstummen Kinder liegt den Orts¬
vorständen (Magistraten , Bürgermeistern ) ob. Eine Aus¬
fertigung der von ihnen lausend zu führenden Nachweisung
der noch nicht schulpflichtigen taubstummen und blinden
Kinder ist jedesmal 1V2 Jahre  vor demjenigen Schul-
aufnahmetermine , an welchem die Kinder normalmäßig ein¬
geschult werden sollen , an die Ortsschulbehörde einzureichen.
Verspätet angemeldete Kinder können oft wegen Ueber-
füllung der Klassen in die Anstalten nicht mehr ausgenommen
Werden und kommen in ihrer Ausbildung zurück oder hal¬
ten nachträglich ausgenommen die Mitschüler in der Aus¬
bildung auf . Wir ersuchen , daher , die Herren Ortsschulin¬
spektoren und Lehrpersonen ihres Bezirks aus die demnächst
im Amtlichen Schulblatte erscheinende Verfügung , betref¬
fend die Schulpflicht der blinden und taubstummen Kinder
hinzuweisen , und die Lehrpersonen anzuweisen , daß, falls
sie von dem Vorhandensein derartiger Kinder Kenntnis
erhalten , diese den Herren Ortsschulinspektoren anzeigen,
behufs Prüfung , ob die Kinder in die vorgeschriebene Nach¬
weisung bereits ' ausgenommen worden sind.

An die Herren Kreisschulinspektoren des Bezirks.
Wiesbaden , den 30. Juli 1918.

Königliche Regierung , Abteilung für Kirchen - u . Schulwesen.

Wird den Herren Bürgermeistern des Kreises zur Beach¬
tung mitgeteilt.

Dillenburg , den 2. August 1918.
Der Königl . Landrat.

Särge
eigener Anfertigung in alten
Größen stets vorrätig . (1754
K . Lehr . Kaiser « Kauvlstr.

Fleißiges , tüchtiges

baldigst gesucht.
Zu erfragen i. d. Geschäfts¬

stelle dss . Blattes.

Mädchen
für Haus - und Landwirtschaft
gesucht . <2848

Näheres in der Geschäflsst'

Ein leichter

Wagen
für eine Kuh , zu verkaufen.

Carl Kunz « Eibach.

mmm  m
zu kaufen gesucht . >

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle dss . Blattes.

Wegen Erkrankung meines
bisherigen sofort ein anderes
tüchtiges (2834

Mädchen
gesucht.

Frau Willy Richter,
Buchhandlung.

-iMk
• . iS» •# % I

Cif

Alldeutscher Verbau,
Ortsgruppe Dillenburg.

Mmiulms am Mittwoch , den 7 . dss . ^
abds . 8 '/* Uhr in der Oranienbra«

Mag des Zemi Aeserendms Wem» .:
„Der Wirtschaftskrieg unserer Feinde und seine Folge

Deutschland , insbesondere für seine Arbeiter ."

Grasversleigerungj
Dienstag , den 8. ds . Mls . . vormittags 8.

beginnend , kommt das hiesige Gemeinde - und ein größ
Quantum Privatgras an Ort und Stelle zur Bersleigey
Auswärtige Käufer bedürfen zur Ausfuhr der Genebmi,
des Kommunalverbandes.

Waldaubach , den 1. August 1918.
Der Bürgermeisler . I

HH - MMR WWW
Anm'M »MbrI. Wieder in Siiiendi

Wir haben durch Post -Rundschreiben unseren Mitglim
Kenntnis gegeben von dem Resultat einer Konferenz
Frankfurt a . M . zur Regelung der Warenbelieferungn
unsere Mitglieder mit Kommunaloerbandswaren . Bei I
sasfung unseres Rundschreibens waren wir der Meinung . ,
die Kundenlisten — wie bisher — in unserer Berteiluij
stelle auszulegen seien . Durch die Bekanntmachung
Bürgermeisteramtes erfahren wir zu unserem Erstaunen , i
die Mitglieder im Gegensatz zu der bisherigen Hebung j
halten sein wollen , ihren Willen zum Bezüge der auf sie l
fallenden Waren durch eine Erklärung zu Protokolls
dem Dürgermeisleraml auszusprechen.

Gegen eine solche obrigkellliche Bevormund«
und Ueberwachung unserer Mitglieder erheben «
schärfsten Protest ! — Wir bitten unsere Mitglieder
ihrem eigenen Interesse , sich unserem Protest anzuschiiß
und diesem dadurch Nachdruck zu verleihen , daß sie >
ohne Ausnahme sich in unsere Kundenliste beim Büß
meisteramt sofort eintragen lassen.

Die GesamlverWallung.

Gutes wohlschmeckendes Mittagessen
Fett , ohne Fleisch, aber mit kräfi ic
Fleischgefchmack und für weniges
erhält man durch Verwendung von Flelschextrakt-Ersah. . Ohs«
„Ohsena" ist von der Ersatzmittelstelle Echieswig - Kolsteini
Ar . 61 am 22 . Juni 1918 zum Kandel im ganzen deuy

Reich genehmigt . i
Man nehme alle Sorten Suppenkräuter, , grüner Gemüse,!
grüner Gartengewächse (je nachdem , wie die ZahreszeNI
bietet ), namentlich Salat , Kohlrabi , rote und gelbe WurF
alle Sorten grüner Erbsen (mil Schale ). Bohnen , alle .So»
Kohl , Rüben und Rübenblätter , besonders Cichorien - »
Zuckerrübenblätter , sowie alle eßbaren Wildgemüse . Diesel
werden mit einer Hackmaschine oder mit dem Kackmessel
sein wie möglich zerkleinert und dann eine große , saubei^
waschene , ungeschälte , rohe Kartoffel a Person , ebensallst
gerieben , zugesetzt undsalsdann mit ^ alz und Wasser zu Fei
gebracht in einem zugedecklen Gesäß . Wenn die Suppe s
und seimig ist. wird ä Person ca . 20 —25 Gramm „ Ohlei
zugesetzt und hat die Suppe dann einen kräftigen 8 lei Kt
schmack. Soll sie nicht als Borspeise . , sondern als ® ti
essen dienen , wird die Suppe etwas dicker eingekocht oß
mehr Zusatz von Kartoffeln , fein gehacklem grünen Gew
und mehr „Ohsena -Ertrakl " und mehr Salz nach I
schlsiack. Auf diese Weise empfindet man beim Mittage
in den fleischlosen Wochen nicht das Fehlen von ölei
sondern alle Suppen erhalten durch „Ohsena einen Kram
Fleischgeschmark . — „Ohsena " ist in den meisten GeschS
der Lebensmittelbranche käuflich zu folgenden Preisen:

>/, Pfd . netto Mk . 5,25 7. Pfd . netto Mk . 2 .90
■U Pfd . netto Mk . 1.60.

Mohr & Co ., G . m. b. Z.. Mona -Elbe.

flMMilk.
Der neue Lehrgang zur vollstand , kaufm.

msbildung beginnt am 2 . September . AnmelduU
eben Montag und Donnerslag Nachmittag im

Weskerwälder Kof in Kerborrr.
Verkaufe einen zuverlässig.

4 Jahre alten

Emil Schnurr,
Kick , Guslernham.

Ein guter 2845

5 Iahra alt . zu verkaufen.

Kirle Jost,
Sleinbach b. Karger.

Ein 10 -jähriges
schweres

mittel-

Pferd
verkaufen , Preis unter

0 Mark , bei Landwirt
Wiegand Koch 3er.

Mellnau . Post und Bahn¬
station Wetter . Kessen.

Kalte am Donnerstag Mit
großen und kleinen

Ferkeln
zu billigen Preisen am Bahn¬
hof in Dillenburg.

Gast . Grau , Wiederstein.

BekmlmW
Mittwoch . 7. A

Ausgabe von Fuckerk
auf dem Rathaus in
stehender Reihenfolge
Kaushaltungsnummern:
Ar . 1- 150 v . 8- 9 U.

„ 151 - 300 .. 9- 10
„ 301 - 450 „10 - 11
„ 451 - 600 „11 - 12
„ 601 - 750 „ 2 - 3
„ 751 - 900 ., 3- 4
„ 901 - 1050 „ 4- 5
„ 1051 - Schluß 5 - 6 .

Mittwoch . 7. A-
von 8— 12 Uhr Verkam
Speisemöhren in der
Scheune am Auweg . K
geld ist mitzubringen.

Bestellungen aus,D
streu werden Mittwoch
7. August vorm , von 8 b
Ahr aus Zimmer Ar . v
Bürgermeisteramts entg'
genommen.

Dillenburg , 6 . Aug.
Der Magii

Eine £ i
frischmelkend , mittel ĉhwest
leicht , wird zu kaufen geile'
Do >n wem zu erfragen f
die Geschäftsstelle d. Zlg

ü
I

Fräulein mtt
Maschine und Slenogr
vertraut sucht passende

Stellung.
Angebote unl . D . 2»

an die Geschästsstelle.
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